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Denis Nosnitsin

Die Kirche der Dreieinigkeit (Däbrä Barhan Sallase) in ‘Adwa

Die Kirche von Däbrä Barhan $allase („Der

Berg des Lichtes [geweiht der] Dreieinigkeit“,

auch manchmal Anda Sallase „Haus der Drei-

einigkeit“ genannt) ist die jüngste der Haupt-
kirchen ‘Adwas'. Auf dem höchsten Hügel

“‘Adwas gelegen, war sie die letzte Kirche der

Stadt, die im 19.]Jh. gegründet wurde. Sie
wurde am 14. Mai 1871 von dem äthiopischen

Kaiser Yohannas IV. (geb. 1831, gest. 10. März

1889; regierte 1872-1889) gestiftet; kurz danach
hat Yohannas — damals noch Däggazmal(und
Ro’osä Mäk”anant) Kasa (Kahsay) Marta - sei-

nem Gegner Nagus Täklä Giyorgis (Wag Sum

Gobäze) am 11. Juli in der Nähe von “Adwa,
([May] Assäm) eine Niederlage beigebracht’.

Täklä Giyorgis wurde gefangengenommen,ver-

brachte einige Monate im Gefängnis undstarb.

Kasa wurde am 21. Januar 1872 in Aksum zum
Kaiser (Nogusä Nägäst) Äthiopiens gekrönt.

Eine Chronik von Yohannas berichtet, dass

Däsgazmad Kasa noch im Jahre 1868, nach
dem Tode von Tewodros II., beabsichtigte,

eine Dreieinigkeitskirche in ‘Adwa zu bau-

en; Die Bauarbeiten sollen am 12. Mai 1868

begonnen haben’. Er hat in den Bau viel

investiert, damit die neue Kirche alle andere

Kirchen ‘Adwas (vor allem die Mädhane “Aläm)
in Pracht und Kirchenausstattung übertreffen

konnte*. Die Kirche wurde am 14. Mai 1871

vom Metropoliten Abunä Atnatewos geweiht;
die Feierlichkeiten zu diesem Anlass habenbis

zu sieben Tage gedauert. Die Chronik listet

die führenden Geistlichen der neugegründeten

Kirche auf”, sowie ihre Ehrentitel und Regalien,

die auf ihre privilegierte und erhobene Stel-

lung hinweisen. Der Vorsteher wurde Mäl’akä

Barhanl(at) genannt (seine Würde — „wie die

von dem Naburä Ad der Kathedrale Aksums“);
der Gäbäz®° der Kirche hat den Titel Amdä

Barhan erhalten; der 79a Bet (Küster) wurde
Mäzgäbä Barhanat genannt; der Märi Geta

(Haupt der Kantoren) - Ligä Mäzämmaran;

weiterhin Qän geta (Haupt der Kantoren zum

Rechten) - Yämanä Barhan, Gra Geta (Haupt
der Kantoren zum Linken) - 7dä Barhan. Die

„Ordnung“ der der Kirche zugeschriebenen

Priester und Diakone sollte der „Priesterordnung

der Kathedrale Marias zu Aksum“ gleich sein’;

Vgl. Pankhurst 1985: 90f.; Merig Wolde Aregay 2003;
speziell zu der Kirche, Heldman 2005.

2 S. z.B. Zewde Gabre-Sellassie 1975: 33; Bairu Tafla

1977: 111 (5. Hamle 1863 Äth. Kal.).
Bairu Tafla 1977: 84-87. Der Autor der Chronik

hat unter anderem geschrieben, dass eine „erhobene

Stätte“ für den Bau ausgewählt wurde, „an welcher

das Haus seines Vaters ras Mika’el gestanden hatte“
(... AHA: oh: HIN: At: PA: Mt: Alu:7: INA:

..), s. Bairu Tafla 1977: 84-85, vgl. Pankhurst 1985:

91. Warum Ras Mika’el (Sohul?) als Vater von Kasa

genannt wird, ist unklar; mansoll eventuell die Wörter

„sein Vater Ras Mika’el“ im übertragenen, breiteren

Sinne verstehen: „sein Vorgänger/Ahne“; die unklare

Textstelle könnte im (nochnicht entdeckten) Original
(Bairu Tafla 1977: 20) etwas anderes lauten.

* Deritalienische Tischler Giacomo Naretti (1831-1899)

war einer der für den Bau eingesetzten Handwerker
(s. unten)), oder Wt: Alu: AG”: *Yn»A: „Haus des

Vaters von Ras Mika’el“.

Auchin Anspielung auf die Kirche von Däbrä Barhan
Sallase zu Gondär.

6° S. z.B. Habtemichael Kidane — Red. 2005.

Bairu Tafla 1977: 90-93. Die Wörter ohr: BAchN: 4&r:

APAPY: waodh®Y: werden als “Its heigth and width

were attractive to the eye” übersetzt (Bairu Tafla
1977: 93, und in Pankhurst 1985: 91 übernommen);

APARY: @ardhPY: bedeuten jedoch „ihre Tore [wörtlich:
„Schwellen“] und ihre Fenster“ (s. unten). Das Datum

der Kirchenweihe benötigt eine Erklärung. In Pankhurst

1985: 91 liest man: „Operations were finished, according

to local records, on Hamle 5, 1862, i.e. July 14, 1870,

and the building was duly consecrated two days later

on the annual feast of Sallase, only a few days after

Käsä’s decisive victory over Takla Giyorgis“ [Fußnote
22: „Oral tradition obtained by Susan Park“]. Die

Chronik von Yohannas liefert einen anderen Tag als

Datum der Weihe: 7. Ganbot 1863 Äth. Kal., welches

dem 14. Mai 1871 Greg. Kal. entspricht (Bairu Tafla
1977: 90-93). Dieser Tag ist das monatliche Fest der
Trinität (das Fest wird jeden Monat gefeiert). Die  
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die gesamte Anzahl der Kleriker soll sich auf

318 (!) belaufen haben‘.
Die Mitglieder der Deutschen Aksum-Ex-

pedition haben die Kirche flüchtig am 9. April

1906 besichtigt und nur Weniges dokumentiert.

Da die alte Kirche Däbrä Barhan $allase nicht

mehr besteht, sind jedoch alle vorhandenen

Informationen wertvoll’. Laut des Berichtes

der Fxpedition war Däbrä Barhan Sallase „in

den Abmessungen ihrer Höfe und Baulichkei-

ten“ der Kirche von Mädhane ‘Aläm ziemlich

ähnlich, eventuell etwas größer (Abb. 1-2).
Früher besaß die Kirche noch eine dritte

Ringmauer, die den Kirchhof etwas breiter als

in allen anderen Kirchen der Stadt machte; zur

Zeit der Ankunft der Expedition war jedoch

bereits diese dritte Ringmauer zerstört. Das

Strohdach der Kirche, von einer eleganten

Bekrönung geschmückt'', stützte sich auf eine

Tragekonstruktion mit dreifacher Zwischenun-

terstützung'?. Die Außenwand der Kirche war

geschlossener als ‘Adwa Mädhane ‘Aläm und
nur von holzvergitterten Fenstern durchbro-

chen”. Man konnte den Innenhof der Kirche

durch die Torgebäude betreten'*. Im Hof stan-

Schlacht von “‘Adwa /Assäm fand erst am 11. Juli
1871 statt. Die Kirche Däbrä Barhan Sallase wurde

also ca.2 Monate vor der Schlacht geweiht.

® Bairu Tafla 1977: 93, vgl. Crummey 2001: 72, wie die

von der äthiopischen Tradition angenommene Anzahl

der Bischöfe bei dem (ersten) Konzil von Nikea (aus

dem Jahr 325).

° DAE1: 20; DAE 3: 57-59 (am 9. April 1906 waren

sie noch in der Kirche Mädhane ‘Aläm).
Die genauen Umstände der Zerstörungderalten Kirche
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Abb.1 Däbrä

Barhan Sallase ‘Adwa:

Kirche von West

(010: DENE (667. =

MBA 2220.02, s. DAE3:

58, Abb. 171).

sind unklar. Während der Zeit der Militärdiktatur

(Därg) haben Gefechte zwischen Regierungstruppen

und Aufständischen mehrmals in ‘Adwastattgefunden.

Die Kirche könnte also dem Krieg zum Opfer gefallen

sein; aber auch sonst wurden die alten Kirchen des

Öfteren von den Gemeinden umgebaut und teilwei-

se oder völlig abgerissen, um für neuere (größere)

Kirchengebäude Platz und Baumaterial zu gewinnen.

Zurzeit ist nur das Podiumdes alten Kirchengebäudes

übriggeblieben; auf dem wurde nach 1996 eine völlig

neue runde Kirche mit zwei Geschossen errichtet (ob

das alte Allerheiligste übrig geblieben ist, lässt sich

nicht sagen). Die alten Mauern, Türme usw. sind auch

zum großen Teil verschwunden bzw. umgebaut oder

durch Neubauten ersetzt.

DAE3: 14, Abb. 38.

DAE3: 10 und Abb. 24-26; s. auch die Beschreibung

auf $.58.

Laut DAE3: 58 war die ‘europäische Abstammung‘

der Türen und Fenster nicht zu übersehen. In der

Tat ist der italienische Handwerker GiacomoNaretti

in ‘Adwa am 21. April 1871 eingetroffen und hat

offenbar bald danach mit Tischlerarbeiten an Däbrä

Barhan Sallase begonnen. Naretti hat in der Kirche

die Fenster und die Türen eingebaut und auch den
„Altar“ eingerichtet (Sbacci 1994: 909-911; vgl. auch

de Cosson 1877, vol. 1: 113). Unter „Altar“ soll man

hier wohl entweder das ganze Allerheiligste (Mägdäs)

oder den sogenannten „Thron des Tabot“ (Mänbärä

Tabot, mehrstöckiger Holzschrank zum Aufbewahren

des Tabot) verstehen. Noch vor dem Ausbruch des
Kampfes mit Täklä Giyorgis sagte Kasa demItaliener,

dass der Bau der Kirche Däbrä Barhan Sallase ihm

sehr wichtig sei; sollte Kasa in der Schlacht siegreich

bleiben, würde er Naretti für die treffliche Arbeit gut

belohnen (Sbacci 1994: 910). Wie Naretti berichtete,

konnte er die gesamten Arbeiten erst viel später, nach

der Weihe der Kirche, im Juni 1873 abschließen (Sbacci
1994: 912). Mehr Details über Narettis Arbeit in ‘Adwa

findet man sicherlich in: Giacomo Naretti alla corte

del negus Johannes 4. d’Etiopia: diari 1856-1881, a

cura di A. Sbacchi e G. Vernetto, Ivrea 2004.

DAE3: 57; s. auch Heldman 2005, Abbildung.
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Abb.2 Däbrä Barhan

$ollase ‘Adwa: Innen-

hof (Foto: DAE 667 =

MBA 2220.01, s. DAE3:

58, Abb. 169).

 

 
Abb.3 Däbrä BarhanSallase ‘Adwa,: südlicher Mauerturm Abb.4 Däbrä Barhan $allase ‘Adwa: Schatzhaus (Foto:

(Foto: DAE 666 = MBA 2220.11, s. DAE3: 58, Abb. 170). DAE669 = MBA 2220.10, s. DAE3: 59, Abb. 172).

den außerdem zwei Mauertürme, südlich und Heiligen Kyrillos“, an der Ringmauer angelehnt, in

nördlich von der Kirche (Abb. 3,15, Teerool der Nähe des südlichen Turmes st and, liegt ein Irrtum

zugrunde: Der Metropolit abunä Qerallos wurde nach

sumge kleinere Einrichtungen; im nördlichen seinem Tod 1828 in ‘Adwa Mädhane ‘Aläm begraben

Teil des Hofes, durch Quermauern getrennt, (s. Conti Rossini 1916: 830, 893; s. auch Tedeschi

standen Priesterwohnungen und ein Schatzhaus 1991: 1032-1033; Bent 1896: 128 - auf dieses Buch
(Abb. 4)'°. Die prächtige Kirche war (und ist wird in DAE3: 57 verwiesen — spricht deutlich von

Mädhane ‘Aläm, nicht von Däbrä Barhan Sallase).

5 DAE3: 58, Abb.170. Der Information in DAE3: * DAE 3: 59; die Dachbekrönung des Schatzhauses ist

57 (s. auch Seite 58, Fußnote 1), dass „das Grab des auch auf Seite 14 abgebildet (Abb. 39).  
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Abb. 5

immernoch) eine der Hauptsehenswürdigkeiten
“Adwas’”’.

Der Bericht der Deutschen Aksum-Expedi-

tion bietet keine Angaben zu der Bibliothek

von Däbrä Barhan Sallase. Die Kirche hatte

jedoch eine große unerforschte Sammlung

von Paraphernalien und Handschriften", unter

denen sich eine unveröffentlichte Chronik von

Yohannas IV. befindet".

Abbildung 5 setzt sich aus drei Teilen

der Abb. 146 (DAE 3: Tafel III) zusammen.
Die Bilder zeigen die Wandmalerei auf dem

Sockel des Allerheiligsten, die die Geschichte
der Krönung Däggazmal Kasas zum Kaiser

YohannssIV. darstellt, nämlich drei miteinander

verbundene Ereignisse:

1. Münzen als Almosen verteilend nähert sich
Kasa, von seinen Gefolgsleuten begleitet, der
Kathedrale Marias in Aksum(links; Abb.5),
woer vonPriestern feierlich empfangen und
zum Kaiser Äthiopiens gekrönt wird??;

2. der Kaiser zieht nach Mägälä, seiner Haupt-
stadt, in Begleitung (Abb. 5, Mittelteil von
links nach rechts, im oberen Register) seiner
Kavallerie, seiner Frau, des Metropoliten;

vor dem Kaiser schreitet sein Hengst, und
es marschieren seine mit europäischen Ge-
wehren bewaffneten Soldaten’;

3. der Kaiser im Palast in Mägälä, auf seinem
(von G. Naretti gebauten?) Throne sitzend,
mit seinen Untertanen an einem Bankett

teilnehmend (Abb. 5, rechts)”.

Abbildung 6 zeigt Episoden aus dem Leben
Marias, die sich in der Regel an der linken

Seite des (südlichen) Eingangs ins Allerheiligste

Däbrä Barhan $allase ‘Adwa: Wandmalerei an der Ostwand des Allerheiligsten. Links: Däggazmae Kasa vor

Marias Kathedrale in Aksum (Foto: DAE 685 = MBA 2220.04). Mitte: Einzug des Kaisers Yohannas IV. in Mägälä

(Mägdäs) befinden. Auf der Wandsind die apo-
kryphen Erzählungen über das Leben Christi

abgebildet: die Heilige Maria bestraft Jesus für
einen zerbrochenen Krug; Jesus geht auf dem
Sonnenstrahl; Jesus macht Vögel aus Ton und
haucht ihnen Leben ein. Auf dem Sockel sind

Szenen aus dem Leben der Heiligen Maria zu

sehen. Maria wird von der Trinität gekrönt;

Marias Tod; der Sarg Marias wird getragen und

beigesetzt; Maria fährt zum Paradies empor

(Abb. 6 und 7). Auf Abbildung 6 ist eine G»°z

Von mehreren Europäern besichtigt, erwähnt oder

beschrieben (z.B. Girard 1873: 98; Vigoni 1881:
100-101, Tafeln zwischen Seiten 102-103, 106-107,

108-109; Guida 1938: 242; für sämtliche Hinweise, s.

Pankhurst 1985: 91-93).

'# Vgl. Pankhurst 1985: 93. Das Evangeliar der Kirche

wurde im Laufe des Projektes „A History of Ethio-

pian Land Tenure and Its Social Context“ (Illinois at

Urbana-Champaign University — Addis Ababa Uni-

versity) fotografiert (Crummey 2000: 72, 211, Tabelle
22; und 330, Hs. 92.1.13-17).

Die Handschrift wurde noch im Jahre 2004 in der
Kirche gesehen. Die Chronik (eine der insgesamt

ca. sieben historiographischen Werke über diesen
Kaiser!) dokumentiert die frühe Periode des Lebens
von Däggazmal Kasa/Nagusä Nägäst Yohannas; sie

wurde vermutlich von mehreren Autoren verfasst,

einer von ihnen war Mälakä Barhanat Barhan, erster

Kirchenvorsteher 1870-1882 (mit kurzer Unterbrechung

in 1874, s. Bairu Tafla 1977: 18-20).

?® Dägfazmal Kasa Marla hat seine Krönung am 21.
Januar 1872 nach der alten kaiserlichen Tradition

veranstalten lassen (Bairu Tafla 1977: 126-173).
?! Im unteren Register erscheinen die restlichen Truppen

des Yohannas, seine Knechte mit kaiserlichen Trommeln

und sogar seine Kanone.

” Laut Guida 1938: 242 befindet sich sämtliche Malerei
auf der östlichen Seite des Sockels.
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(Fotos: DAE 686 + 687 = MBA 2220.05 + MBA 2220.06). Rechts Kaiser Yohannas IV. in seinem Palast (Foto:

DAE 6838 = MBA 2220.07).

Abb.6 Däbrä Barhan

Sallase ‘Adwa: Wandma-

lerei rechts neben der

Tür zum Allerheiligsten:

Episoden aus dem Le-

ben der Heiligen Ma-

nia, (Boto:3DLNELoSA —

MBA 2220.03).

Inschrift auf der Wand neben dem linken Bild

sichtbar””, man kann sie auf dem gescannten
Originalbild gut lesen: 16a: waAPrU: &h>@-:

Prherk: OAhLAGT „Dieses Bildes Maler (sind)
zwei Brüder, Mohrätu und Asrässakähn“. Die

letzten zwei Zeilen sind ausradiert, aber die

Inschrift enthält möglicherweise einen Hinweis

auf die Künstler, die in der Kirche gearbeitet

haben. Weitere Werke von diesen Malern sind

nicht bekannt. Die Wandmalereien von Däbrä

Barhan Sallase zeigen ein hohes künstlerisches

Niveau und sind auf den ersten Blick im Stil

den monumentalen Malereien des berühmten

Aläga Astazya ähnlich”. Abbildung 7 mit

der Himmelfahrt ist eine Großaufnahme des

 

Das Foto und Abb. 145, DAE3: 50 sindfast identisch;

die Inschrift auf Abb. 145 ist auch sichtbar, aber un-

lesbar; auf sie wird im DAE-Band nicht verwiesen.

S. Balicka-Witakowska 2005. Somit wird die Behaup-

tung, der Autor der Malereien von Däbrä Barhan

Sallase sei ein gewisser Aläga Lugas, in Frage gestellt.

Der Bericht der Deutschen Aksum-Expedition sagt

über den/die Maler der Kirche nichts, wie auch die

anderen Quellen. Paul Meräb war offenbar der erste,
der die Malereien von Däbrä Barhan Sallase Aläga

Lugas zugeschrieben hat (s. Wion 2007; vgl. Guida

1938: 242). Auf welchen Hinweisen Meräbs Behauptung

beruht, ist unbekannt; dem Aläga wurden Malereien

in mehreren weiteren Kirchen zugeschrieben. Dies

wurde in die modernen Publikationen aufgenommen

(z.B., Pankhurst 1955: 175, und plates xLıx-Lın, und

Chojnacki 1983: 305 “The paintings [von Däbrä Barhan

Sollase - D. N.] were executed by Alaga Lugäs, well-  
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Ausschnitts von Abbildung 6. Die malerische

Arbeit war zur Zeit der Ankunft der Deut-

schen Aksum-Expedition noch nicht beendet.

Dies wird durch Abbildung 8 bestätigt: das

Porträt vom Kaiser Yohannas auf dem Thron

(so wie das Bild, dessen Rand auf dem Foto
rechts erscheint) — eine Nachbildung des ent-
sprechenden Teils auf der östlichen Seite - ist
zweifellos unvollendet. Die Arbeit der Maler

hat auch nach der Weihe der Kirche und nach

der Krönung des Kaisers am 21. Januar 1872
angedauert; sie wurde aus unbekannten Grün-

den abgebrochen und nie zu Ende gebracht.

SUMMARY

The church of Däbrä Barhan $allase is the most

recent among the old churches of ‘Adwa. The

construction of the church was started in 1868

by King Yohannas IV. (r. 1872-1889) when
he still was däggazma€ Kasa; the church was

known church painter in the second half of the 19

century”). Aber die Malereien auf Abb. 152a und 152b
in Chojnacki (1983: 330), die von Däbrä BarhanSallase

stammensollen, stimmen nicht mit den Malereien auf

Abb. 9 beziehungsweise Abb. 10 überein, sondern sehen

wie derer Übermalungen oder schlechte Kopien aus.

Es kannsein, dass die Malereien im Laufe des 20. Jh.

tatsächlich (mehrmals) übermalt wurden.

Abb. 7 Däbrä

Sallase ‘Adwa: Wandmalerei

am Allerheiligsten: Fahrt

der heiligen Maria zum Pa-

(Eoto: DAEA689 —

MBA 2220.09).
radies

 

Abb.8 Däbrä Barhan $allase

“Adwa: Wandmalerei am Al-

lerheiligsten: König Yohannas

Barhan

IV. auf dem Throne (Foto:
DAE690 = MBA 2220.08).

consecrated in 1871, soon after Kasa defeated

his main adversary, King Täklä Giyorgis.
Italian carpenter G. Naretti took part in the

construction; Kasa/Yohannss invested in the

establishment of the churcha lot since he wanted

it to exceed in splendor all other churches of

“Adwa. The German Aksum-Expedition visited

the church on 9 April 1906 and made pho-

tographs and detailed records. Apparently, the

original church of Däbrä Barhan Sallase was

reconstructed or partly or completely replaced

by a new structure sometime in the second

half of the 20% century.
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